
Juli-Morgen.

un ist der Tag im Osten erwacht, 
fjetm ziehen die schläfrigen Sterne 
Und grüßen zurück aus der Ferne. —

Ich kann Dirs nicht schildern, das war eine Nacht! 
Die Linden würzten balsamisch die Luft,
I n  den Garten auf taufrischen Beeten, 
w o  die Aressen blüh'n und Reseden,
Entströmte der Nelken herrlicher D uft

E s war ganz still, — es atmet die Welt 
So leis in den Sommer-Nächten,
Daß wir stillstehn und lauschen möchten, 
w enn ein müdes B la tt dem Zweige entfällt, — 
Eine silberne Scheibe am Horizont 
Stand die Leuchte der Nacht im Westen,,
Durch die Schatten von Stämmen und Asten 
T ra t er hervor, der wachsame Mond.

Und drüben wogte der Nebeltanz,
Gespensterhaft lagen die w iesen; 
w o  verschwiegen die Bäche fließen,
Ragte einsam der weiden düsterer Aranz.
Gleich fernen Glocken der Unken Gesang 
Eintönig erscholl aus den Weihern,
Die die Wasserlinsen verschleiern 
M it ihrer grünen Netze Behang.

w enn der Jasm in  die weißen Blüten streut 
Gleich schneeigem Schaum auf den Rasen.
— I n  des Dörfchens staubigen Straßen 
Schmückt sich das G eisblatt mit farbigem Aleid. 
Dann feiert die Welt ihr herrlichstes Glück, 
Denn der J u l i  ist wieder gekommen,
Still hat er LZuartier genommen,
Und alles begrüßt ihn mit trunkenem Blick!
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VIII Juli-Morgen.

Und sieh nur den Baum, schon färben sich rot 
Die Wangen der reifenden Früchte;
Himbeeren unter der Fichte
versüßen dem w and 'rer sein, kärgliches Brot.
Das Korn steht reif in der Ähren Reih'n,
E s neigt sich, Segen verheißend,
Und der Landmann, den Sommer preisend,
Rüstet sich froh zu der Ernte Gedeihen.

Und wo Du auch wandelst, steh zu, sieh zu!
Richt einsam stehst Du in Wäldern,
Auf Schritt und T ritt in den Feldern 
Entzückendes Leben gewahrest D u !
Die Insekten sind da in endloser Pracht,
I n  Lüften und über dem Moose,
I m  Vergißmeinnicht, ;u>te in der Rose 
f?at sich's zu vollem Glanze entfacht.

Um die duftigen Blüten der Schwärmer schwirrt,
— E r ist der Dämmrnng Gefährte, 
w enn die R u h e  kommt über die Erde,
Die des lauten Tags Genossin nicht wird.
I n  der Mittagszeit aber am sonnigen Hang,
Da fliegen die kleinen, die bunten,
— Ich habe noch keines gefunden,
Das nicht oben steht in der Schönheit Rang!

Um diese Z eit stets bracht' ich das Buch,
Dessen In h a lt das Herz mir diktierte,
Das hinein in die Wunder Euch führte 
von  Räfergeschwirr und Schmetterlingsflug.
Da bring ich's Euch wieder, — ergreift es als Pfand 
Der N atur, die nie uns betrogen, —
Hurrah, I h r  Entomologen!
Und zum Gruße drück' ich Euch herzlich die Hand!

Mar Fingerling.
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